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Perheerendſter Durchbruch der Kriegsge chte

147 Sowjetflugzeuge, 77 Panzer, 400 Laſtwagen, 34 Geſchütze an einem Tage zerſtört

Starke Unterſtützung der Luftwaffe er Durchörnch
beim Durchbruch durch die Stalin- Linie

Sowjeigeſandkin Kollonkany

ſchwer kompromitliert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 13. Juli. Die deutſchen

Enthüllungen über die Funde in dem ſowte
tiſchen Kriegshafen Libau, die den Beweis
enthalten, daß die Sowjets Ueberfälle auf
die ſchwediſchen Häfen Kalmar und
Karlskrong hegten, haben in Schweden
gewaltiges Aufſehen erregt. In dieſem Zu
ſammenhange finden auch ſtärkſte Beachtung
die Mitteilungen des finniſchen Blauweiß
buches, wonach Molotow Finnland mit er
fuündenen Aeußerungen des ſchwediſchen
Außenminiſters Günther zu drohen ſuchte.
Die Stockholmer Sowjetgeſandtin Kol
lontay iſt durch dieſe Enthüllungen ſchwer
kompromittiert. Ein Teil der ſchwediſchen
Preſſe bringt dieſe Enthüllungen unter der
Ueberſchrift: „Molotow verhindert ſchwe
diſch-finniſchen Verteidigungsbund“. Schließ
lich brachte ein Stockholmer Blatt Enthül-
lungen über Umtriebe von Kommuniſten auf
ſchwediſchem Boden, in denen nachgewieſen
wird, daß die wilden Streiks in Schweden
von 1931 bis 1934 von Beauftragten der
Sowjets angezettelt wurden.
Spanien ſendet das erſte Regimenk

gegen die ſowjels
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 18. Juli. Am Sonntag
hat das aus zwei Bataillonen beſtehende
erſte Regiment der Blauen Diviſion Mad
rid auf dem Wege nach Deutſchland verlaſ
ſen. Am Montag früh wird eine weitere
Abteilung folgen. Ganz Madrid hatte ſich
zum Abſchied auf dem Nordbahnhof einge
funden. Der Jubel und die Begei
ſterung waren unbeſchreiblich.
Nicht endenwollende Hochrufe auf Spanien,
Franco und Deutſchland begleiteten die in
korrekter Marſchordnung aufziehenden Ruß
landkämpfer.

Die Preſſevereinigung hatte am Abend
vorher den Freiwilligen der Hauptſtadt in
ihren Räumen ein Feſt veranſtaltet, dem
die Spitzen des Heeres, der Falange und des
Staates beiwohnten. General Munoz
Grande, der Kommandeur der Blauen
Diviſion, erklärte vor der Tribüne: „Jch
ſchwöre vor meinen Soldaten, daß Spanien
ſeine Pflicht erfüllen wird. Der bis
herige Oberbefehlshaber der ſpaniſchen
Militärzone Gibraltar, General Munvz
Grande, wurde zum Oberbefhlshaber der
Blauen Diviſion ernannt.

9chwere britiſche Rinenverluſte
Genf, 18. Juli. Ueber die Minengefahr

an der engliſchen Küſte wird amtlich ſehr
wenig bekannt, weil die britiſche Admirali
tät Nachrichten über Schiffsverluſte
durch Minen auf das ſtrengſte geheim
zuhalten ſucht. Die Wirkung der ſtändigen
Verminung der engliſchen Küſtengewäſſer
läßt ſich aber aus dem Bericht der britiſchen
Rettungsbootgeſellſchaft unſchwer ableſen.
Nach Angaben des „Daily Expreß“ iſt dieſer
mindeſtens halbamtlichen Quelle zu ent
nehmen, daß die Rettungsbvote im erſten
Halbjahr 1941 nicht weniger als 419 mal
ausgelaufen ſind, ſo daß alſo im Tages
durchſchnitt ſich mehr als zwei Ausfahrten
ereigneten. Dabei wurden 7883 Schiffbrüchige
in Sicherheit gebracht, was einer Durch
ſchnittsziffer von ziemlich genau 30 in der
Woche entſpricht. Dieſe Ziffer liegt. um
mehr als 50 v. H. über dem Durch
ſchnitt des Weltkrieges auf demgleichen Gebiete. Das heißt nichts anderes,
als daß ſich immer wieder zahlreiche Schiffs
kataſtrophen in unmittelbarer Nähe der
engliſchen Küſte vollziehen, die zum größten
Teil auf die Verminung der Küſtengewäſſer
zurückzuführen ſein dürften.

Finnland hat Krogkien anerkannk
Agram, 13. Juli. Finnland hat durch die

italieniſche Geſandtſchaft in Helſinkt der
kroatiſchen Regierung mitgeteilt, daß es den
rggrstsen Staat Krogatien de jure an
rkennt.

Berlin 13. Juli. Die deutſche Luft
waffe unterſtützte im Verlauf des 12. Juli
mit ſtarken Kräften den Durchbruch des
deutſchen Heeres durch die Stalin-Linie. Jn
anfeinanderfolgenden Wellen wurden Trup
penanſammlungen und rückwärtige Bewe
gungen der Bolſchewiſten mit Bomben be
legt und im Tiefangriff mit Bordwaf-
fen unter Feuer genommen. Allein im
Raum um Smolenſk wurden von dent-
ſchen Flugzeugen 77 Sowjetpanzer, 400 Laſt
kraftwagen, mehrere Transportzüge und 34
Geſchütze vernichtet. Dieſe Operationen
wurden ohne Verluſte der deutſchen Luft
waffe durchgeführt.

Am 12. Juli wurden 147 ſowjetiſche
Flugzeuge vernichtet. Davon wurden
Maſchinen im Luftkampf abgeſchoſſen, 59 am

Boden zerſtört. Die deutſchen Verluſte be
tragen im gleichen Zeitraum 9 Flugzenge.

Die Neu yorke r Sonntagspreffe
bringt in größter Aufmachung die Meldung
des deutſchen Durchbruchs durch die Stalin
Linie, die trotz widerſprechender bolſchewi
ſtiſcher Meldungen ſichtlich ſtark und un
angenehm beeindruckte.

Einer United Preß- Meldung aus Lon
don zufolge hat dort der Durchbruch ſtärkſte
Unruhe ausgelöſt. Es wird betont, daß,
wenn ſich die deutſchen Erfolge bewahrheiten
„ſollten“ man kann und will in London
offenbar noch nicht daran glauben ſie als
die „verheerendſte Durchbruchs-aktion der modernen Kriegsgeſchichte“
anzuſehen ſei.

Maſſenflucht aus Alexandria
90 000 Flüchtlinge in zwei Wochen Tauſend Flakrohre verfagken

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 13. Juli. Die deutſchen Luft

angriffe auf den britiſchen Stützpunkt
Alexandria haben, wie hier über Jſtanbul
bekannt wird, zu einer Maſſenflucht der Be
wohner der Stadt geführt. Jn Kairo allein
ſind in den erſten beiden Juliwochen gus
Alexandria 90 000 Flüchtlinge eingetroffen,
von denen 60 000 nach Oberägypten gebracht
worden ſind.

War Alexandria zu normalen Zeiten im
Sommer der Aufenthaltsort des Hofes, der
reichen Aegypter und der in Kairo lebenden
Ausländer, die in den Luxusbäbern am
Mittelmeer Erholung ſuchten, ſo iſt die
zweitgrößte Stadt Aegyptens in dieſem
Jahre verödet.

Einen beſonders deprimieren den
Eindruck hat es dort gemacht, daß die
ins Rieſenhafte ausgebaute britiſche
Bodenabwehr bei dem letzten deutſchen
Bombenangriff ſich als wirkungslos
herausgeſtellt hat. Die Engländer hätten
bis dahin behauptet, mit über 1000 Flak-
rohren aller Kaliber und 60 Scheinwerfer-
batterien ein undurchdringliches Schutzdach

über Alexandria legen zu können. Wie un
begründet dieſer Optimismus war, zeigt
die Präziſion der deutſchen Bombenabwürfe,
die u. a. das gewaltige Schwimm
dock trafen, das die Engländer vor drei
Jahren von Southampton nach Alexandria
ſchaffen ließen und das dort ihren Stolz
befriedigt hatte.
Das Haus des Herzogs von Hork

eingeſtürzi
Stockholm, 13. Juli. Das Haus des Her

zogspaares von Dork in der vornehmen
Piecadilly Straße in London iſt, wie der
Londoner Korreſpondent von „Svenska
Dagbladet“ berichtet, zuſammengeſtürzt. Das
Haus, das in der Nähe von Hyde-Park
Avza Corner liegt, ſei im Winter von
einer Bombe getroffen worden, die
die hinteren Teile des Hauſes weggeriſſen
hätte. Seitdem ſeien noch Mauerreſte übrig
geweſen, und der Reſt des Faſſade ſei nun
zuſammengeſtürzt.
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Hauptmann Stephan, Berlin
Noch vor drei Tagen hatte das Zentral-

vrgan der Moskauer Bolſchewiſten, die
„Prawda“, gejubelt, die Offenſive des Fein
des ſei jetzt gebrochen, ſeit er einen unüber
windlichen Widerſtand gefunden habe. Die
Deutſchen kämen nicht einen Schritt mehr
weiter, da die Sowjetarmee ſich in der
StalinLinie immer weiter verſtärkt hätte.
Die Druckerſchwärze war auf dem Papier
dieſer Zeitung noch nicht trocken geworden,
als bereits die deutſchen Armeen zu neuem
kühnem Anſturm anſetzten und die Ver-
teidigungsfront der Sowjets in allen ent
ſcheidenden Punkten durchbrachen. Was ſagt
jetzt der militäriſche Mitarbeiter des britt
ſchen Reuterbüros dazu, der gerade
geſtern ſeiner innigen Genugtuung darüber
Ausdruck gab, daß die Lage eine ſo große
Veränderung zugunſten der Bolſchewiſten
aufzeige. Dieſe vermeintliche Verbeſſerung
ſah der übergeſcheite General Gough, der
ſchon wiederholt durch ſeine voreiligen und
törichten Prognoſen aufgefallen iſt, allein in
der Tatſache, daß in vier Tagen an der Oſt
front keine Veränderung mehr eingetreten
ſei. Trotz aller trüben Erfahrungen macht
man in den uns feindlichen Ländern
wieder und wieder dieſelbenFehler: Wenn von deutſcher Seite ein
ganz großer Schlag vorbereitet wird, und
wenn deshalb die deutſchen Kräfte an ein
zelnen bedeutenden Punkten konzentriert
werden, dann atmet man auf der gegne
riſchen Seite erleichtert auf in der Hoffnung,
die Ruhe vor dem Sturm könne diesmal
vielleicht doch eine echte Kampfpauſe ſein,
erzwungen durch Erſchöpfung auf deutſcher
Seite. Aber weder im Weichſelbogen noch bei
Narvik, weder an der Somme noch am
Olymp hat es jemals auch nur für einen
Augenblick den deutſchen Armeen an Kampf
kraft und Offenſivwillen gefehlt. Stets
wurde nur der richtige Augenblick für den
neuen Großeinſatz abgepaßt. Waren die
Verbände an dem neuen Einſatzpunkt ge
ordnet und aufgeſtellt, dann ſetzten die
deutſchen Soldaten zu dem weiteren ver
nichtenden Stoß an, der den Feind ſtets ge
rade in dem Augenblick traf, wo er nach
ſeinen vielen Niederlagen ein wenig wieder
aufatmen zu können hoffte.

In dieſer neuen Periode des welt
geſchichtlichen Ringens mit dem bolſchewiſti
ſchein Feind iſt nun geſtern bereits ein ent
ſcheidender Sieg errungen worden. Auf der
ganzen Front vom Schwarzen Meer
bis zur Finniſchen Bucht macht er
ſich bemerkbar. Im Süden haben unſere
Truppen gemeinſam mit den verbündeten
Rumänen den Feind auf breiter Front
über den Dufjeſtr geworfen. Der größte
Teil von Beſſarabien, der widerrecht
lich vor einem Jahre von den ländergieri
gen Bolſchewiſten annektierten rumäniſchen
Provinz, iſt befreit. Nördlich anſchlietend
melden die Ungarn, daß ſie den Grenzfluß
Zbruez überſchritten haben. Oeſtlich der
alten galiziſchen Grenze verfolgen deutſche
ſlowakiſche und magyariſche Truppen den
fliehenden Feind. Zum erſten Male wird
Hier im deutſchen Wehrmachtbericht der
Name der alten ukrainiſchen Hauptſtadt
Kiew genannt. Deutſche Truppen ſtehen
bereits dicht vor dieſem wirtſchaft
lich en und kulturellen Zentrum
des geſamten Dujepr-Gebietes.

Damit iſt auch der zähe Kampf der deut
ſchen Verbände, die ſich im nördlichen Ver
lauf der Karpaten gegen überaus ſtarke
Befeſtigungslinien und ſowjetiſche Elitever
bände Kilometer für Kilometer ſchwer vor
wärtskämpfen mußten, belohnt.

Die Stalin-Linie, die vom Schwar
zen Meer zunächſt hinter dem Dujeſtr ver
läuft, lehnt ſich nördlich der großen Rokit-
noſſümpfe an den Lauf des Dujepr an.
Der deutſche Wehrmachtbericht ſtellt feſt, daß
die Befeſtigungszvne hier bezwungen wurde.
Dort, wo ſie über den Oberlauf der Dün a
hinweg im Bogen zum Peipus-Seeverläuft, wurde Witebſk genvmmen, eine
g. Jnduſtrieſtadt und ein Verkehrs
notenpunkt erſter Ordnung; daher in allen
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Kriegen des zariſtiſchen Rußland mit ſeinen
nördlichen und weſtlichen Nachbarn ſtets heiß
umkämpft. Der Moskauer Wehrmachtbericht,
der keine bedeutſamen Veränderungen der
Fronten zu kennen behauptet, kann dennoch
nicht umhin, heftige Kämpfe in dieſem Ab
ſchnitt zu melden und indirekt eine Be
ſtätigung der deutſchen Nachrichten zu geben,
indem er den gleichen Frontabſchnitt, den er
bisher mit den Orten Polozk und Boriſſow
bezeichnete, nunmehr mit dem Namen
Witebſk benennt. Auf ſolche Weiſe werden
der bolſchewiſtiſchen Oeffentlichkeit die
ſchweren Niederlagen der Sowjetarmeen
ſchonend beigebracht. Man kann geſpannt
ſein, wie die gleichen Strategen nun die
Bedrohung von Leningrad durch deutſche
Panzerverbände ihren Untertanen klar
machen werden. Die Zerfalls- und
Auflöſungserſcheinungen bei den
feindlichen Verbänden machen die Lage für
die Spwjetmachthaber bedrohlich genug.
Durch den unermüdlichen Einſatz der deut
ſchen Luftwaffe wird das Chaos im Hinter
land noch geſteigert. Ahnungsvoll meint die
britiſche Zeitung „News Chroniele“ ſchon
geſtern, es müſſe damit gerechnet werden,
daß Hitler einen zweiten Blitzkrieg
von den jüngſt gewonnenen Poſitionen aus
vom Stapel laſſen werde. Der deutſche
Wehrmachtbericht kann feſtſtellen, daß ſogar
die deutſchen Nachſchubbaſen bereits dicht an
die frühere Stalin-Linie vorgeſchoben wer
den konnten. Damit ſind ſelbſt die peſſi
miſtiſchen Vorausſagen in der
feindlichen Preſſe noch weit über
troffen worden. Der Durchbruch durch
die große Verteidiaungsfront der Bolſche
wiſten iſt der Auftakt zu neuen deutſchen
Siegen.

neue Fwiſchenfälle

zwiſchen Peru und Ecuador
Lima, 13. Juli. Das peruaniſche Außen

miniſterium veröffentlicht eine Mitteilung
über erneute Zwiſchenfälle an der perua
niſch-ecuadoriſchen Grenze. Das General
kommando der fünften Militärregion in
Quito hat danach der Regierung mitgeteilt,
daß am 10. Juli morgens Ecuador Truppen
auf dem Tigrefluß vorgedrungen ſeien und
den peruaniſchen Poſten bei Batra ange
griffen hätten, gleichzeitig erfolgte am Pa
ſtaza- Fluß ein Angriff auf die peruaniſche
Garniſon Soplin. Beide Angriffe ſeien ab
geſchlagen worden. Das peruaniſche Außen
miniſterium erklärte, es halte einen erneu
ten Proteſt bei der Regierung von Ecuador
für unnütz.

„As wollen beide Füße
auf Europa ſehen“

Liſſabon, 18. Juli. Die Zeitung „A
Voz“ fährt auch in ihrem Sonntagsartikel
fort, gegen die Aeußerungen gewiſſer ame
rikaniſcher Politiker in bezug auf die por
tugieſiſchen Atlantik-Jnſeln zu proteſtieren.
Zwiſchen 9sland und den portugieſiſchen
Atklantik- Inſeln beſtehe ein großer Unter
ſchied. Weder hat die portugieſiſche Regie
rung die Ausübung ihrer Hyheitsrechte auf
gegeben, noch iſt Deutſchland in der Lage,
eine Aktion bis zu den portugieſiſchen Jn
feln auszudehnen, noch gibt es in Portugal
einen Miniſterpräſidenten, der es einladen
würde, es zu beſetzen. Die Worte Willkies
enthüllen die USA-Abſichten, nicht nur einen
Fuß. ſondern alle beide Füße auf Europa
zu ſetzen, falls die europäiſche Dummheit
anhält.Die Herausforderung der USA an
Europa durch die Beſetzung Jslands hat
auch in der bulgariſchen Preſſe und Oeffent
lichkeit ihren Eindruck nicht verfehlt. Durch
die Beſetzung Frlands habe Rooſevelt, wie
Oberſt a. D. Gantſcheff in der Abendzeitung
„Slovo“ feſtſtellt, noch einmal deutlich ge
macht, daß er ebenſo wie England ein Feind
der Reuordnung Europas iſt. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei auch die Zuſammen
arbeit zwiſchen den Plutokratienund dem Bolſchewismus ſehr be
zeichnend. Die Haltung der Vereinigten
Staaten Europa gegenüber be ſch leunige
nur die Neuorientierung deralten Welt als eine ſelbſtändige Einheit,
die ſowohl politiſch als auch wirtſchaftlich
vollkommen ſelbſtändig beſtehen und aus
kommen könne.

Monkenegro
feier ſeine Unabhängigkeit

Rom, 13. Juli. Das geſchichtliche Ereig
nis der Ausrufung der montenegriniſchen
Unabhängigkeit wurde in Cetinje in Volks
kundgebungen und feſtlichen Veranſtal
tungen gefeiert. Den Mitgliedern der ver
faſſünggebenden Nationglverſammlung
wurde von der Stadtverwaltung Cetinfes
ein Empfang gegeben, wobei die tiefe Dank-
barkeit der Montenegriner Italien gegen
über für die Wiederrichtung des ſouveränen
und unabhängigen Staates zum Ausdruck
kam.

Der italieniſche Oberkommiſſar empfing
am Sonnabend alle nach Cetinje zuſammengekommenen montenegriniſchen Amtsträger,
mit denen er ſich lange und herz ich unter
hielt. Allen Kundgebungen wohnten die
Führer der orthodoren, muſelmaniſchen und
römiſch- katholiſchen Kirche in Montenegro
bei.

Der USA-Poſtminiſter Walker wollte im Chor
der Heter nicht fehlen und bei ſeinem Herrn und
Meiſier ſich ein neues Lob einheimſen. Darum
ſtellte er ſich in Butte (Montang) an den Rundfunt
Und behauptete, der Krieg werde ſolange von
Amerika ferngehalten, ſolange England und die
Sowjets Widerſtand leiſten könnten. Amerika müſſe
daher England ſowohl wie Sowjetrußland unter
ſtützen.

Der Bericht des OKW.:
Ausbruchsverſuch aus Tobruk abgeſchlagen

Korveltenkapiſän Schütze verſenkte 37 Schiffe mit über 200 000 R

Aus dem Führerhauptquartier,et Juli. Das Oberktommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
egeben, iſt die Stalin- Linie in kühnem
nſturm an allen entſcheidenden Stel

len durchbrochen. Die aus der Moldau heraus angetretenen deutſch- rumäniſchen Armeen haben
den Feind in breiter Front auf und über den
Dujeſtr geworfen. Aus Galizien heraus verfolgen deutſch-ſlowakiſch- ungariſche Truppen den
An Nordoſtwärts des Dnjeſtr ſtehen deutſche
ruppen dicht vor Kiew.

Nördlich der Pripjet-Sümpfe iſt die ſtarke
Befeſtigungszone am Dunjepr be
zwun gen. Damit iſt die Mitte unſerer Angriffs
front über 200 Kilometer oſtwärts von Minſtk vor-
getragen.
Witebſfk iſt ſeit dem 11. Juli in unſererHand. Oſtwärts des PeipusSees ſind deutſche

Panzerverbände im Vorgehen auf Leningrad.
Unſere Luftwaffe hat durch Zerſtö rung des

feindlichen Eiſenbahnnetzes dem Geg-
ner ſchon jetzt jede weitere Möglichkeit einer Gegen
vperation größeren Stils genommen. Bei zahl
reichen feindlichen Verbänden zeigen ſich Ver
falls und Auflöſungserſchein ungen.
Die für die Fortführung der Operativnen unſerer
Panzerarmeen erforderlichen Nachſchubbaſen

ſind bereits bis dicht an die frühere StalinLinie
vorgeſchoben.Ein Schnellboot torpedierte in der öſtlichen
Oſt ſee ein Sowjethandelsſchiff von 3500 BRT,
mit deſſen Untergang zu rechnen iſt.

Jn Nordafrika wurde ein von ſtärkerem
Artilleriefeuer vorbereiteter nächtlicher Ausfall l S
verſfuch der Briten aus Tobruk ab gew ie ſen.

Deutſche Kampfflugzeuge warfen Munitivns
lager bei Marſa Matruk in Brand, kämpften
in Tobruk Flakbatterien aus der Luft nieder
und vernichteten Munitionslager durch Bomben
wurf.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſor
gungsſchiffahrt vernichtete die Luftwaffe in
der letzten Nacht vor der britiſchen Südoſtküſte einen
Frachter von 4000 BRT. Kampfflugzeuge bombar
dierten Hafenanlagen an der Themſe-Mün-
dung und im Südweſten der Jnſel.

An der Kangalküſte verlor der Feind geſtern
drei Jagdflugzeuge im Luftkampf, der e i Kampf
flugzeuge durch Luftabwehr der Kriegsmarine. Der
Feind warf in der vergangenen Nacht mit ſchwachen
Kräften Bomben im nordweſtdeutſchen
Küſtengebiet, vhne nennenswerte Schäden
anzurichten. Nachtjäger ſchoſſen zwei der angreifen
den Kampfflugzenge ab.

Korvettenkapitän Schüſtz e hat bisher insgeſammt
37 Schiffe verfenkt und damit als ſiebenter Unter
feebootskommandant über 200 000 BR7T vernichtet.

gturm auf die Stalin Linie
wir ſind am Himmel Augenzeuge eines Großangriffes im Oſten

Von Kriegsberichter Werner Kark
13. Juli. (PK). Es iſt 4.30 Uhr

in der Frühe, wie der jener zauberhafte
Sommertag, wie er uns am 22. Juni ge
ſchenkt wurde. Die windloſe Stille der wei
ten Ebene wird mit einem Schlage von den
aufheulenden Motoren unſerer Flugzeuge
zerriſſen Raſch erhebt ſich die Maſchine vom
Boden gegen Oſten. Jn tiefem Schlaf
ſcheinen Erde und Menſchen. Wir aber wiſ
fen, daß da vorn am Dufjepr Tauſende deut
ſcher Soldaten mit pochenden Herzen auf die
Sekunde des Angriffs warten.Punkt Uhr morgens, am 11. Juli.
Der Nahaufklärer iſt ſchon tief in den feind
lichen Raum vorgedrungen und hat die erſte
Aufmarſchſtraße der gegneriſchen Verbände
erkundet. Da ſtoßen plötzlich. vom Weſten
her kommend, deutſche Kampfflugzeuge vor.
Ein Zauberſchlag ſcheint Himmel
und Erde verwandelt zu haben.
Zur Linken und zur Rechten ſtürzen Stukas
in die Tiefe, Zerſtörer fegen in Ketten über
die Straße hinweg. Jäger ſichern amStrom. Jmmer neue Bomber aller Typen
ziehen in geſchloſſenen Verbänden heran.
Deutſche Maſchinen ſind überall, ſie ſtürzen
ſich auf den Gegner.Noch ſtürzen und ſteigen zim uns herum
die Stukas, und wieder marſchieren andere
Formationen deutſcher Kampfgeſchwader her-

an. Da beginnt ſchon der neue Akt des
Dramas an dem Dujepr. Jn rieſiger
Frontbreite eröffnet unſere Artikkerie aller Kaliber das Ver
nichtungsfeuner. Mündungsfeuer blitzt
auf am Strom. Schwere und ſchwerſte
Brocken heulen über das Waſſer. Wie ein
Leichentuch breiten ſich am Sowäietufer
Staub und Qualm aus. Hin und wie
der, kaum planvoll, aber antworten die Bol
ſchewiſten. Wenn unter uns ihre Kanvnen
ſchießen, regiſtriert unſer Beobachter ſeelen
ruhig in die Karte ihre Stellungen ein.

Unfer Auftrag geht zu Ende. Der Auf
enthaltsort beſonders der Artillerie des
Feindes und verſchiedener Kolonnen ſind die
Ausbeute der morgendlichen Erkundung.

Ein Ruf der Ueberraſchung. Dabewegen ſich auf der glitzernden Waſſerfläche
ſchwarze Punkte auf die Stellungen des
Feindes zu. Hurra! Sturmbooteſetzen über! Es wimmelt am Fluß von
deutſchen Soldaten. Jm Nahkampf werden
ſie ſetzt den Bolſchewiſten zu Leibe gehen.
Die Brückenköpfe ſind gebildet.
Hinter ihnen kommen unſere Pioniere Und
wenn der lebte Hammerſchlag getan ifſt,
wälzt ſich aufs nete das Heer der national
ſozialiſtiſchen Revolution in unaufhaltſamem
Marſch nach Oſten.

Eine armſelige britiſche Ruhmeskatk
Waffenruhe in Syrien Mandafsland eine belagerke Feſtung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
B. Vichy, 13. Juli. Nach dem Stand der

Kampfhandkungen in Syrien und nach den
ſchweren Luftangriffen engliſcher Flugzeuge
auf die offene Stadt Beiſrut mußte trotz
der Ablehnung der engliſchen Waffenſtill
ſtandsbedingungen durch die Regierung in
Vichy vermutet werden, daß die ſyriſchen
Streitkräfte die Verteidigung des Mandats-
landes nicht unbegrenzt fortſetzen können.
Es kam daher zu einer Einſtellung
der Feindſeligkeiten, über die in
Vichy am Sonnabend folgende amtliche
Meldung ausgegeben wurde: „Die Feind
ſeligkeiten auf der ganzen libaneſiſchen
Front ſind ſeit Mitternacht eingeſtellt. Die
franzöſiſchen Bevollmächtigten haben ſich
bei den engliſchen Vorpoſten eingefunden.“

Wie von zuſtändiger Stelle in Vichy er
klärt wird, liegen weitere Nachrichten von
General Dentz über den Verlauf der Ver
handlungen noch nicht vor. In Vichy be
tont man, daß es ſich einſtweilen nur um
eine Waffenruhe und nicht um einen
Waffenſtillſtand handle, aber es ſei ziemlich
ſicher anzunehmen, daß der Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes erfolgen werde. General
Dentz müſſe nach Lage der Dinge wie der
Kommandant einer belagerten
Feſt ung handeln. Ueber die politiſche Zu
kunft des ſyriſchen Mandates habe er nicht
zu entſcheiden

Wenn man bedenkt, daß England unter

dem Vorwand in Shyrien einfiel, deutſche
Truppen hielten das Land beſetzt, und wenn
man weiter in Betracht zieht, daß eine ge
waltige britiſche Streitmacht die wenigen
franz ſiſchen Kolonialtruppen ſechs Wochen
lang vergeblich angriff, dann tritt die
Ehr loſigkeit des britiſchen Vor
gehens und die Dürftigkeit des
militäriſchen Erfolges eindeutig
in Erſcheinung.

Die Madrider Zeitungen beſchäftigen ſich
in eingehenden Kommentaren mit den
britiſchen Waffenſtillſtandsforderungen an
Syrien. Es wird darin auf den rieſigen
Unterſchied angeſpielt, der zwiſchen den ent
ehrenden Forderungen der britiſchen und
franzöſiſchen Verräterelique an ihre ehe
maligen Bundesgenoſſen und den groß
mütigen und ehrenvollen Bedingungen be
ſteht, die der Führer vor einem Jahr an
Frankreich ſtellte. Dabei hätten die Briten
Shrien grundlos überfallen, während Frank
reich dem Deutſchen Reich den Krieg erklärt
habe. Ferner habe Deutſchland ein in
Waffen ſtarrendes Frankreich in einem
glänzenden Feldzug beſiegt, während die
Briten über ein vom Mutterland völlig ab
geſchnittenes franzöſiſches Mandatsgebiet
gefallen ſeien und erſt nach einem vollen
Monat gegen die tapfer kämpfenden Fran
zoſen entſcheidende Erfolge erzielt hätten.

Noch ſchlechter als die britiſchen Waffen
vemerkenswerke engliſche Aeußerungen über das A9A-Kriegsmakerial

O. Si. Stockholm, 13. Juli. Zur pein
lichen Ueberraſchung der britiſchen Oeffent
lichkeit hat die zweitägige Unterhausdebatte
über die britiſche Kriegsproduktion auch eine
Tatfache an die Oeffentlichkeit gebracht, die
bisher von der britiſchen Regierung pein
lichſt verſchwiegen worden war, nämlich. daß
das amerikaniſche Kriegsmaterial, das für
ſoviel Geld und unter ſo großen Schiffsver
luſten geliefert wird, als mindeſtens
zweitrangig, wenn nicht ſchlechter ange
ſehen werden muß. Verſchiedene Abgeord
nete hatten während der Unterhausaus-
ſprache Andeutungen gemacht, ja ſogar ein
deutige Erklärungen abgegeben, ſo daßſalteßuich am zweiten Tage der Rüſtungsbe

ſchaffungsminiſter ſelbſt zugeben mußte, daß
die von Amerika gelieferten Tanke und

Flugzeuge „allerdings noch nicht ſo gut
ſeien wie die britiſchen“.

Dieſe Enthüllung, daß die bisher völlig
unzureichende materielle USA-Hilfe oben
drein in der Güte nicht einmal mit dem bri
tiſchen Kriegsmaterial verglichen werden
kann, hat ſelbſtverſtändlich in Kreiſen
des britiſchen Heeres tiefſte Verbitterung hervorgerufen, denn die zwei
tägige Unterhausdebatte hat ja obendrein ge
zeigt, daß auch die britiſchen Waffen faſt aus
nahmslos nach Anſicht britiſcher Offiziere
den deutſchen unterlegen ſind. Wenn alſo
jetzt von zuſtändiger Seite in London be
ſtätigt worden iſt, daß tatſächlich das ameri
kaniſche Kriegsmaterial ſchlechter ſelbſt als
das britiſche iſt dann kann man ſich unge
fähr vorſtellen. was die Amerikaner an Eng
land abgeſtoßen haben.

Das Eichenlaub für General 5chmidt
Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juli.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh dem Kommandierenden
General der Panzertruppen Schmidt auf
Grund ſeines heldenmütigen Einſatzes im
Oſtfeldzug das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuges. Der Führer ſandte
General der Panzertruppen Schmidt folgen
des Telegramm auf ſeinen Gefechtsſtand:
„Jn dankbarer Würdigung Jhres helden
haften Einſatzes im Kampf für die Freiheit
unſeres Volkes verleihe ich Jhnen als
neunzehntem Offizier der deutſchen Wehr-
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.“

gkagksſekretär Pfundiner 60 Jahre
Berlin, 13. Juli. Der leitende Staats

ſekretär im Reichsminiſterium des Jnnern,
Pfundtner, vollendet am 15. Juli ſein
60. Lebensjahr. Aus dem preußiſchen
Staatsdienſt hervorgegangen und im Welt
krieg bei Tannenberg an der Spitze ſeiner
Kompanie ſchwer verwundet, war Pfundtner
ſeit dem Jahre 1917 im damaligen Reichs
amt des Jnnern, ſpäter im Reichswirtſchafts
miniſterium als Geheimer Regierungsrat
und vortragender Rat tätig. Als ſcharfer
Gegner des marxiſtiſchen Syſtems, das er in
zahlreichen Leitaufſätzen in der nationalen
Preſſe bekämpfte, ſchied Pfundtner in der
Syſtemzeit aus politiſchen Gründen aus dem
Skagtsdienſt aus und fand ſich bald zur
NSDAP. Unmittelbar nach der Machtüber-
nahme wurde Pfundtner Anfang 1933 auf
Vorſchlag des Reichsminiſters des Jnnern
Dr. Frick vom Führer auf den verantwort
lichen Poſten des Staatsſekretärs im Reichs
miniſterium des Innern berufen und hat
ſeitdem unter dem Miniſter als ſein ſtändi
ger allgemeiner Vertreter die zuſammen
faffende Leitung des vereinigten Reichs und
Preußiſchen Miniſteriums des Innern inne.

In ſeiner verantwortlichen Stellung hat
Staatsſekretär Pfundtner an dem Neubau
des nationalſozialiſtiſchen Staates und
namentlich an dem Aufbau der Verwaltung
des Großdeutſchen Reiches erfolgreich mit
gearbeitet. Seine beſondere Fürſorge galt
dabei der Beamtenſchaft und ihrer Fort
bildung.

Der Führer hat die Verdienſte Pfundt
ners um Volk und Reich durch Verleihung
des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.
und des Kriegsverdienſtkreuzes 2. Klaſſe be
ſonders gewürdigt.

Elſäſſer in Bayreuth
Bayreuth, 139. Juli. Unter den Feſtſpiel

gäſten, die zur Aufführung des „Fliegenden
Holländer“ nach Bayrenth gekommen waren,
befanden ſich auch erſtmalig Volksgenoſſen
aus dem endgültig zum Reich zurückgekehr-
ten Elſaß, und zwar vorwiegend Soldaten.
Sie äußerten ſich über die bis ins kleinſte
vorbereitete Aufnahme in der Stadt Richaund
Wagners ſowie über die überragende Auf
führung in begeiſterten Worten.

Der italienische Wehrmachtfhbericht:

Bomben auf Cypern
Rom, 13. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Jm öſtlichen Mittelmeer haben Ver

bände unſerer Luftwaffe zu wiederholten Malen
den feindlichen Stützpunkt von Famagoſta
(Cypern) angegriffen.

Jn Nordafrika wurden im Abſchnitt von
Tobruk feindliche, mit Panzerwagen unternommene,
mit ſtarker Artillerieunterſtützung gusgeführte An
griffe unter ſchweren Verluſten für den Gegner zu
rückgewieſen. Unſere Kampfflugzeuge haben vor
geſchobene feindliche Stützvynnkte in der ägyptiſchen
Wüſte ſowie Stellungen, und Nachſchubanla-
gen in Marſa Matruk angegriffen, woBrennſtofflager in Brand geworfen wurden. Jagd
flugzeuge haben zwiſchen Sidi el Barg ni und
Bugbug britiſche Kraftfahrzeuge mit Maſchinen
gewehrfeuer belegt und dabei verſchiedene
Straßenpanzerkraftwagen zum Stehen
gebracht und zerſtört.

Der Feind hat Luftangriffe gegen Beng haſi
und Dernag gerichtet. Jn Derna wurde ein Mili-
tärlazarett getroffen.

Jn Oſtafrika gegenſeitige Artillerietätigkeit
im Ahßſchnitt von Wolchefit (Gondar).

Bei den letzten feindlichen Luftangriffen auf
Trivpolis gab es 22 Tote, davon 14 Ztaliener,
und 54 Verletzte, davon 34 Jtaliener.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Stagatspräſidenten Dr. em.

Hacha zum 69. Geburtstag telegraphiſch herzliche
Glückwünſche übermiittelt. Reichsprotektor Reichs
miniſter Freiherr von Neurath beſuchte den Staats
präſidenten Dr. Hacha auf Schloß Lang, um ihm
ſeine Glückwünſche zum 69. Geburtstag auszu
ſprechen.

In Madrid fand aus Anlaß des fünften Todes
tages des nationalen Märtyrers Valco Sotelo, der
1936 von den ſpaniſchen Bolſchewiſten ermordet
wurde. eine Gedenkfeier ſtatt. an der als Vertreter
des Staatschefs General Moscardo ſowie der
Juſtizminiſter und andere hohe Perſönlichkeiten
teilnahmen.

Die braſilianiſche Zeitung Meidodia“ bringt
zum Ausdruck, daß ſich Braſilien nun glücklicher
weiſe von der ſowjetiſchen Provaganda verſchont
ſehe. daß aber erſt nach dem Aufſtand von 1935
den Braſilianern die Gefahren des Bolſchewismus
ganz aufgegangen ſeien. Pflicht aller guten Braſi
lianer ſei es. die kommuniſtiſche- Propaganda, welche
die jetzige Weltkage ausnützen wolle, zu bekämpfen.

Gewalkverbrecher hingerichtet
Magdeburg 13 Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt

mit: Am 11. Juli 1941 iſt der am 29. Dezember
1914 in Deſſau geborene Karl Spanier, den das
Sondergericht Magdeburg als Gewaltverbrecher
und Volksſchädling zum Tode verurteilt hat. hin
gerichtet worden. Spanier hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung auf offener Straße einen Mann
niedergeſchlagen, durch Fußtritte in das Geſicht
ermordet und beraubt.
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14. Juli 1941

mißglückte „Jauberei“
mit einer Empfängerröhre

Ein halliſcher Volksgenoſſe H. hatte die
Abſicht gehabt, ſich eine Hochantenne legen
zu laſſen und ſich deshalb mit einem Fach
mann in Verbindung geſetzt. Das Legen
der Antenne ſollte 15 RM. koſten, und der
37jährige Otto L. aus Halle erhielt den Auf
trag, die Hochantenne zu legen und nach
getaner Arbeit die quittierte Rechnung von
fünfzehn Mark vorzulegen und das Geld
einzuziehen. Der Hauswirt des H. aber
hatte die Legung einer Hochantenne nicht
erlaubt, und ſo blieb L. nichts anderes
übrig, als eine Zimmerantenne zu legen.
Als dieſe Arbeit beendet war, ergab ſich, daß
das Rundfunkgerät nicht arbeitete, es muß
ten beide Röhren vder wenigſtens eine von
tsnen ſchadhaft geworden ſein. L. nahm
beide Röhren mit ſich, um ſie ausproben zu
laſſen. Bei der Prüfung der Röhren ergab
ſich, daß nur die eine Röhre beſchädigt war.
Er ging zurück, meldete den Befund dem H.
und dieſer gab ihm fünf Mark, um eine
neue Röhre zu beſorgen. Die war aber
augenblicklich nicht aufzutreiben, doch L. ent
fernte das Etikett von der alten Röhre und
übergab dieſe dem H. als ſoeben neu
gekaufte. Sonderbarerweiſe ging das
Gerät trotz der „neuen Röhre“ nicht und da
bemerkte H., daß die angeblich neue Röhre
in Wirklichkeit ſeine alte Röhre war. L.
gab das auch ſchließlich zu, und H. hätte die
ganze Schwindelſache auf ſich beruhen laſſen,
wenn L. wenioſtens ſo vernünftig geweſen
wäre, die fünf Mark zurückzugeben. Das
geſchah aber trotz mehrfacher Aufforderun
gen nicht; ſo hatte ſich L. qm 5. Mai vor dem
halliſchen Richter wegen Betrugs zu verant
worten und dabei erhielt er vier Mo
nate Gefängnis.Gegen dies Urteil hatte der Angeklagte
Berufung eingelegt, die ſich auf das
Strafmaß beſchränkte und die vor der
Erſten halliſchen Strafkammer verhandelt
wurde. Da L. nicht von vornherein auf
Betrug ausgegangen war, ſondern erſt die
Gelegenheit benutzt hatte, als er keine Er
ſatzröhre erhalten konnte, ermäßigte die
Strafkammer die Strafe auf zwei Mo
nate Gefängnis, die rechtskräftig ſind.

Schulſtrafe oder Jugenddienſtarreſt

Jn einem Runderlaß macht der Reichs
erziehungsminiſter darauf aufmerkſam, daß
die Verhängung beſonderer Schulſtrafen
neben dem Jugendarreſt oder dem Jugend-
dienſtarreſt nur dann angebracht ſein wird,
wenn der Jugendarreſt oder Jugenddienſt
arreſt wegen eines Verhaltens des Jugend-
lichen verhängt worden iſt, das zugleich ge
gen die Schulzucht verſtößt. Jm allgemeinen
iſt von Schulſtrafen aus dieſem Anlaß ab
zuſehen. Es iſt auch nicht angängig, einen
Jugendlichen, dem gegenüber dieſe Er
ziehungsmittel angewandt worden ſind.
lediglich aus dieſem Grunde von dem Be
ſuch einer über das Volksſchulziel hinaus-
führenden Schule auszuſchließen.

Verdunkelnng: Von Montag 21.18
bis Dienstag 4.54 Uhr; Mondaufgang Mon
tag 23.48 Uhr, Monduntergang Dienstag
12.35 Uhr.

Die Gauſtadt Halle
z z e

Hochſommerlicher Sonntag in Halle
Ein Tag des Dankes an unſere Verwundeten Skarker Ausflugsbetrieb

Regnet es und iſt es kalt, jammern wir
nach ſonnigen Tagen, und haben wir die
endlich, geht das Geſchnaufe die umgekehrte
Richtung. So ſind nun einmal die Men
ſchen, die Natur jedoch folgt ihrem eigenen
Willen, ohne uns Beſſerwiſſer“ zu fragen,
aus Weisheit nicht, wir hätten wohl ſonſt
überhaupt kein Wetter.

Aber wer von uns in der Heimat hätte
da wirklichen Grund zu Geſtöhn, und wie
viel Dank mehr ſchulden wir alle unſeren
tapferen und ſiegreichen Soldaten draußen
an der Front, im fernen Sowjetrußland
und im heißen Afrika, wo zum Ertragen
einer gleichnislos ſtärkeren Hitze unerhör-
teſte Marſchleiſtungen und erbittertſte
Kämpfe mit dem Feind hinzutreten, ohne
Raſt und die Möglichkeit der Erquickung,
immer vorwärts, immer ſiegreich vorwärts!

Dieſe Gedanken haben geſtern wohl einen
jeden von uns bewegt, und ſie waren auch
beſonderer Anſporn, zur vierten Hausſamm-
lung für das Deutſche Rote Kreuz freudig
und nach beſten Kräften zu ſpenden. Denn
es gibt keinen beſſeren Dank für die Opfer
unſerer Soldaten, als an der Heilung ihrer
für uns empfangenen Wunden mitzuhelfen.
So wurde durch die geſtrige Sammlung der
Sonntag beſonders ſinnvoll. Seine heroiſche
Note aber erklang in unſeren Herzen aus
der ſtolzen Siegesmeldung vom Durchbruch
der gewaltig befeſtigten Stalin-Linie an
allen entſcheidenden Stellen. Geſpannt ver
folgt ein jeder auf der Landkarte den un
geſtümen Vormarſch unſerer Wehrmacht und
ihrer Verbündeten, und jeder weiß, daß die
Schlacht um Eurova von uns gewonnen
wird. Das in der Weltgeſchichte beiſpiellos

daſtehende Vorbild des deutſchen Soldaten
aber verpflichtet uns in der Heimat von
Tag zu Tag aufs neue zu Höchſtleiſtung
und Einſatzbereitſchaft, Opferwilligkeit und
einer Haltung, vor der alles Kleinliche zu
zerbrechen hat.

Im übrigen trug in Halle der geſtrige
Tag alle Zeichen ſommerlicher Betrieb-
ſamkeit und Entſpannung. wie ſie nötig iſt
für die Arbeit der kommenden Woche. Der
Mittellandkanal in der Nähe der Pulver-
weiden war erxſtmalig Regattaſtrecke, und
zwar für die Gebiets- und Obergaumeiſter-
ſchaften des Gebietes Mittelland (15) im
Rudern und Kanu. Um einige Schläge ſchon
weniger wurden ſonſt auf der Saale, die
Paddel geführt, an der idylliſchen Raben-
inſel wie an der Nachtigalleninſel vorbei
mit der Burg Giebichenſtein als romanti
ſchen Hintergrund. Gebadet und geſchwom-
men wurde, daß es nur ſo eine Art hatte,
und dem Geſundbrunnenbad gönnte man
faſt die Ausdehnung des Berliner Wann-
ſees an ſolchen Tagen. Schon in aller Frühe
ſtarteten die halliſchen Familien zu Spazier-
gang und Ausflug, wobei in Anbetracht des
ungewöhnlich ſtarken Zuſtroms zu den nahe
liegenden Zielen wie Heide und Saale
ſtrand diefenigen den beſten Teil erwählten,
die nach dem Wanderplan der MN8Z die
ſchöne Saale-Aue ſich vorgenommen hatten.

Auf dem Roßplatz erfreute wie an den
Vortagen ſchon der Zirkus Althoff mit
ſeinen meiſterlichen Leiſtungen die Scharen
ſeiner Beſucher. Der Abend aber erfüllte
den Hochſommer- Sonntag vollends auf jene
Weiſe, wie es feder als wohltuende Er
löſung empfinden mußte. wh.

Darf man andere im Auto mitnehmen?
Viele Verſtöße gegen die Kriegsvor-

ſchriften über die Benutzung bewinkelter
Kraftfahrzeuge kommen durch Unfälle ans
Tageslicht, die ſich auf ſolchen unzuläſſigen
Fahrten ereignen. Ein derartiger Fall, bei
dem ein Radfahrer tödlich verletzt worden
war, gab dem Reichsgericht Veranlaſſung,
klarzuſtellen, daß ſich die bloße Mitnahme
von Perſonen auf einer durch das öffent-
liche Jntereſſe gerechtfertigten Fahrt nicht
als ſtrafbaren Mißbrauch des Kraftfahr-
zeuges darſtellt.

In den Entſcheidungsgründen heißt es:
Der Reichsverkehrsminiſter ſelbſt hat die
Verordnung vom 6. September 1939 dahin
ausgelegt, daß ſich keines Mißbrauchs ſchul
dig macht, wer aus Gefälligkeit andere auf
einer im öffentlichen Intereſſe liegenden
Fahrt mitnimmt, ohne einen Umweg
zu machen. Das rechtfertigt ſich dadurch,
daß bei der bloßen Mitnahme von Fahr
gäſten dem mäßigen Verbrauch an Treib-
ſtoff und Bereifung, der durch die größere
Belaſtung des Wagens verurſacht wird,
immerhin die Befriedigung eines Verkehrs
bedürfniſſes gegenüberſteht. Wird die Fahrt

jedoch, wie das auch im vorliegenden Falle
geſchehen war, zugunſten der Mitfahrer
über das im Rahmen der erlaubten Be
nutzung gegebene Ziel ausgedehnt, vder
werden Umwege gemacht, ſo liegt ein ſtraf
barer Mißbrauch vor.

Jugendliche müſſen in UArlanb gehen
Obwohl für einzelne Betriebe die Frei

zeitgewährung für alle Jugendlichen im
Hinblick auf den herrſchenden Arbeitskräfte-
mangel nicht immet ganz einfach ſein wird,
muß im Intereſſe der Erhaltung der Ge
ſundheit und Leiſtungsfähigkeit unſerer Ju
gend auch im Krieg jedem Jugendlichen Ge
legenheit zur Erholung und Entſpannung
gegeben werden. Der Reichsarbeitsminiſter
hat daher in einem Erlaß vom 30. Mai 1941
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß eine
Auszahlung der Urlaubstage nichterfolgen darf. Soweit Jugendliche für das
Urlaubsfahr 1940 noch keinen Urlaub er-
halten haben, muß dieſen bis ſpäteſtens
30. September 1941 die zuſtehende Freizeit
gewährt werden.
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Reifeprüfung für Kriegskeilnehmer
In einem Erlaß des Reichserziehungs

miniſters wird darauf hingewieſen, daß bei
den Sonderlehrgängen und Reifeprüfungen
für Kriegsteilnehmer eine Ausnahme hin
ſichtlich der geforderten Vorbildung möglich
iſt. Die Ausnahme kann die Schulaufſichts
behörde bewilligen, wenn der Bewerber die
frühere Oberſekundarxeife beſitzt. Dies gilt
jedoch nur für den Fall, daß die Zeugniſſe
beſonders darüber Aufſchluß geben, daß der
Bewerber als nicht unfähig anzuſehen iſt.
Der Miniſter ſelbſt behält ſich die Bewilli
gung anderer Ausnahmen vor. Für die
Sonderlehrgänge bzw. für die Reifeprüfung
für Kriegsteilnehmer iſt die Schulaufſſichts
behörde des Bezirkes zuſtändig, in dem der
Bewerber oder deſſen Eltern ihren Wohn-
ſitz haben. Die Haltung des Bewerbers im
Wehrdienſt iſt bei der Prüfung der Würdig-
keit von ausſchlaggebender Bedeutung.

SoldakerLebensverſicherungsprämien
Nunmehr wird der Sicherungsbeitrag

zum Familienunterhalt auch für diejenigen
Lebensverſicherungen gezahlt, die nach dem
Kriegsbeginn abgeſchloſſen wurden, ſofern
der Soldat verheiratet iſt oder war und un
verheiratete, minderfährige Kinder hat. Vom
25. Juni 1941 ab iſt jedoch weiter Voraus-
ſetzung, daß die Lebensverſicherung minde-
ſtens zwei Monate vor dem Einſtellungstag
als Soldat beantragt wurde.

Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen

Der Reichsfinanzminiſter ſtellt in einem
Erlaß klar, daß die Steuerermäßigung für
die Beſchäftigung einer Hausgehilfin wie
bisher gewährt wird, wenn es ſich um
Steuerpflichtige mit mehr als drei Minder-
jährigen, Land und Forſtwirte mit minde-
ſtens einem Minderjährigen und einer mit
arbeitenden Ehefrau, um Kriegsbeſchädigte
vder um Steuerpflichtige handelt, die das
70. Lebensjahr vollendet haben oder hilflos
ſind. Die Steuerermäßigung darf jedoch in
dieſen Fällen künftig höchſtens 360 RM.
jährlich betragen. Jſt die Hausgehilfin nicht
während des ganzen Kalenderjahres im
Haushalt des Steuerpflichtigen beſchäftigt
geweſen, ſo beträgt die Steuerermäßigung
höchſtens 30 RM. für jeden vollen Kalender-
monat ihrer Beſchäftigung. Für den Steuer
abzug beim Arbeitslohn bleibt es bei der
bisherigen Regelung. Der ſteuerfreie Betrag
wird hier in Höhe von 50 RM. monatlich
zugebilligt.

Bezugſcheine nicht ſelbſt ändern!

Die von den Kartenſtellen ausgeſtellten Bezug-
ſcheine für Bekleidungsgegenſtände oder Haus und
Tiſchwäſche gelten allgemein zwei Monate. Es kann
nun vorkommen, daß ein Verbraucher den Bezug
ſchein innerhalb dieſer Zeit nicht ausgenutzt hat.
Jn einigen Fällen haben nun die Verbraucher den
Bezugſchein eigenmächtig abgeändert, indem ſie das
Verfalldatum umdatierten oder gar durchſtrichen
und einen Friſtverlängerungsvermerk anbrachten.
Wie von zuſtändiger Stelle betont wird, ſind aber
ſolche eigen mächtigen Friſtverlängerungen, wie über
haupt jede Aenderung auf Bezugſcheinen unzuläſſig
und je nach Lage des Falles auch ſtrafbar. Bezug
ſcheine ſind öffentliche Urkunden und wer ſie
ändert, ſetzt ſich dem Verdacht aus, eine Urkunden
fälſchung begangen zu haben. Aenderungen darf
nur die ausſtellende Behörde vornehmen.

Er heterer on

n l ne 21. Fortſetzung

Die eine davon gehörte Fräulein Lindner,
die andere einem Mann, der nun auch in
den Geſichtskreis meiner Augen kam. Leider
ſah ich ihn nur von rückwärts. Wieder
fühlte ich den kleinen, ſchmerzenden Stich in
der Herzgegend, der ſich dummerweiſe immer
dann bemerkbar machte, wenn ich die ſchöne
Muſikſtudentin mit einem Mann zuſammen
ſah. Wer war er? Niemand aus der Pen-
ſion, das ſtellte ich bald feſt. Alſo hatte Doris
Beſuch bekommen. Auch das noch! Wahr
ſcheinlich ſo ein Freund vom Konſervatorium
her, der angeblich für Muſik ſchwärmte und
das hübſche Fräulein meinte. Da war ich
natürlich ausgeſchaltet, mit einem Studenten
der Muſik konnte ich natürlich einer Doris
Lindner gegenüber nicht konkurrieren.

Dich hat es ja ſchon ſchön erwiſcht, ge
ſtand ich mir ingrimmig. Jn jedem Mann
ſiehſt du einen Rivalen. Was hieß übrigens
Rivale? Liebte ich ſie etwa —2

Jch verweigerte mir ſelbſt die Antwort.
Jedenfalls war es mit meinem Mittags
ſchlaf vorbei. Jch ſchob verärgert den Liege
ſtuhl in die Ecke. Wenn der Oberſt hier ge
weſen wäre, dann hätte ich trotz der Wärme
eine Partie Schach vorgeſchlagen, um auf
andere Gedanken zu kommen; aber Aldrin-
ger hatte wieder einmal meine Baſe für ſich
beſchlagnahmt und war mit ihr und Fräu-
lein Klöff nach dem jenſeitigen Seeufer ge
fahren. Wer hinderte mich, auch in den Park
hinunterzugehen und mir einmal den
Fremdling anzuſehen, der ſich da ſo jäh in
die beſchauliche Stille der Penſion gewagt
hatte? Geſagt, getan. Mit der gleich
gültigſten Miene der Welt ſpazierte ich über
die gepflegten Wege. Da ſaßen ſie, unter
jener Buche, die damals Doris' und mein
Geſpräch über Literatur und Muſik gehört
hatte. Der Mann war nicht mehr jung,
wahrſcheinlich ſchon über vierzig, vielleicht
auch älter ſeine Haare ſchimmerten weiß

ſah aber ausgezeichnet aus und konnte

durchaus ſo einem jungen, unerfahrenen
Ding gefährlich werden.

Er hatte mich geſehen. Merkwürdiger-
weiſe ſtand er auf und ging auf mich zu.
„Wenn mich nicht alles täuſcht, dann ſind Sie
Herr Bergmeier“, ſagte er liebenswürdig,
wobei er mir die Hand entgegenſtreckte. „Jch
freue mich, Sie kennenzulernen

„Aber woher
„Ach ſo. Na, meine Tochter ſchrieb mir

bereits mehrfach und ſo genau von Jhnen,
daß ich Sie mir in Gedanken ſchon ſo ähn
lich vorſtellte

„Papa rief Doris und ich ſah, daß
ſie einen feuerroten Kopf bekommen hatte.
„Papa! Was erzählſt du da

„Nichts als die Wahrheit“, Herr Lindner
lachte. „Wie geſagt, ich freue mich. Es
kommt ſelten vor, daß das gute Kind“, er
wies nach der erneut Errötenden, „daß das
gute Kind ſo viel über einen Menſchen mit
keilt. Doris! Wo läufſt du denn hin?“
Dieſer letzte Satz war der Tochter nach
gerufen, die im Eiltempo auf das Haus zu
ſtrebte. Wieder einmal war ein Buch, dies
mal in Blau gebunden, auf dem Liegeſtuhl
geblieben.

„Jch glaube, Doris ſchämt ſich! Das iſt
das erſtemal, daß ſie ſo mir nichts dir nichts
davonrennt!“ ſtaunte der ältere Herr, der
übrigens einen gepflegten und ſympathiſchen
Eindruck machte. „Na, ſoll ſie. Bitte, Herr
Bergmeier, nehmen Sie doch Platz vor
ausgeſetzt, daß es Jhre Zeit erlaubt.“

Selbſt das wichtigſte Vorhaben hätte
mich in dieſem Augenblick nicht davon ab
gehalten. der freundlichen Einladung Folge
zu leiſten. „Wir ſind ja Kollegen“, begann
er. „Sie haben an der Techniſchen Hoch
ſchule in München und Gießen ſtuüdiert,
wenn ich recht unterrichtet bin übrigens
auch eine Weisheit, die aus den Briefen
meiner Tochter ſtammt ich in Darmſtadt
und Berlin, obgleich ich geborener Altbaver
bin. Der Sprung von Berlin nach dem
Bayeriſchen Wald war dann vielleicht ein
wenig groß Sie wiſſen doch daß ich dort
eine kleine Fabrik beſitze? Aber ich habe
ihn nie bereut. Es kommt nicht oft vor, daß
ich in München zu tun habe, die Arbeit im
Betrieb läßt wenig Zeit. Nun aber war's
doch einmal der Fall, und da wollte ich bei
dieſer Gelegenheit Doris beſuchen. Sie hat
es ausgezeichnet erraten.“ Herr Lindner
ſchloß mit einer Handbewegung Haus, Gar
ten und See zuſammen. „Jch freue mich

für das Kind. Sie nimmt ihr Studium ſehr
ernſt und das iſt das einzige, was mich
mit dieſem Studium ein klein wenig ver
ſöhnt

„Jch habe bereits einmal Gelegenheit
gehabt, mit Fräulein Doris über Muſik zu
ſprechen“, warf ich ein, „leider treffe ich ſie,
obgleich wir im gleichen Hauſe wohnen nur
ſelten. Manchmal habe ich ſogar den Ein
druck, als ob ſie mit Abſicht allein ſein
wolle

„Ach, ſie tut nur ſo. Sie iſt ganz anders.
Das Mädel hat das Temperament ihrer
Mutter geerbt: ein ſeelenguter und anſtän-
diger Kerl, aber nach außen wie ein Jgel,
ſtachelig, ſtörriſch und widerſpenſtig. Man
darf ſich nur nicht davor fürchten. Er
lächelte, und es ſchien mir faſt, als blinzelte
er mir kameradſchaftlich zu. „Sehen Sie,
Herr Kollege, ſo zu Anfang paßte mir die
Geſchichte mit der Muſik gar nicht. Aber
auch ſchon gar nicht. Sie iſt mein einziges
Kind. und wenn ich einmal ſterbe, dann
kommt mein ganzer ſchöner Betrieb, mein
Lebenswerk, in fremde Hände. Als ich ihn
von meinem Schwiegervater übernahm, da
war er klein und unbedeutend und genügte
gerade, um eine kleine Familie zu ernäh
ren: Eine winzige Mühle, deren Waſſer
kraft eben zur Verſorgung weniger um
liegender Ortſchaften mit Licht und Kraft
ausreichte. Man warnte mich. die Sache zu
übernehmen. Jch hab's gewagt und gewon
nen. In fünfundzwanzig Jahren iſt ein
ganz reſpektables Ueberlandwerk daraus
geworden; die Mühle iſt zum regelrechten
Kraftwerk ausgebaut worden, wir haben
einen Kanal angelegt, Zuſatzſtrom beziehen
wir vom Bayernwerk, und in Notzeiten
geben wir ſogar an Landshut ab. Damit
nicht genug: Vor zehn Jahren entdeckte ich,
daß man eine kleine Fabrik elektrotech
niſcher Apparate anlegen könnte. Blitzſchutz
apparate und Preßformen für die Radio
induſtrie. Auch das lohnte ſich. Jch kann
zufrieden ſein. Und nun bildet ſich das
Mädel, meine einzige Tochter ein. ſie müſſe
Muſik ſtudieren! Der Teufel hole die Lehre
rin, die ihr das in den Kopf geſetzt hat!“

Vater Lindner ſah böſe aus. Warum
erzählte er mir das alles? War ich ihm
nicht vollkommen fremd? Jch glaubte zu
wiſſen, daß Doris ſehr dagegen ſein würde,
daß mir ihr Vater von all dieſen Dingen
berichtete.

„Jch weiß genau. was Sie jetzt denken“,
fuhr mein Gegenüber fort. „Sie ſind über

raſcht, daß ich Jhnen das alles erzähle. Jch
will geſtehen, daß dies nicht ganz ohne
Grund iſt. Meine Tochter hat Sie in den
drei Briefen, die ſie mir bis heute aus
Geltenhauſen ſchrieb, erwähnt, ich darf wohl
ſagen: ſehr ausgiebig erwähnt. Das iſt
ſonſt nicht ihre Art. Dadurch kam ich auf
den Gedanken. daß Sie vielleicht wie ſoll
ich gleich ſagen daß Sie vielleicht ſo etwas
wie einigen Einfluß auf das Kind haben
könnten. Es iſt ja in der Regel ſo, daß man
den Eltern weniger glaubt als anderen
Leuten. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel?
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Waagerecht: 1. Nebenfluß des Arno, 4. Richtungsan
zeiger, 9. Teil des Hauſes, 11. Mädchenname, i. römi
ſcher Kaiſer, Mörder Galbas, 13. berühmte ſchwediſche
Sängerin 14. Planvolles Verfahren, 16, italieniſcher Ort
unweit Comos, 19. Fremdwort ſür Stoff, 22. Held der
Artusſage, 24 Nebenfluß der Maas, W. Mädchenname,
26. aſiatiſche Wüſte, 27. italieniſcher Geigenbauer, 28. Ort
auf der holländiſchen Jnſel Ameland.

Senkrecht: Südliches Grenzland Paläſtinas, 2. Rät
ſelfreund, 3. Zahl, 5. ſiehe Anmerkung, 6. Stadt und See
in Nordamerika, 7. Nebenfluß der Donau, L. Schubfach,
10. ſiehe Anmerkung. 15. kleinere Stadt, 17. ſeeliſche
Empfindung, 18. griechiſche Göttermutter, 19. Mädchen
name, 29 vreußiſcher Kriegsminiſter 1879), 21. grie
chiſche Göttin, 23. Alkoholgetränk. Anmerkung: 5. iſt
ein Berg im Taunus. 10. ein Berg in der Eifel

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Moos, 5. Loge, 9. Aera, 10. Abel,
9 t a v ß a Tante, 14. Rag, 15. Olm,

e, Kainz, 24. Schlierſee, 26, Tuer, 27.Garn, 28. Ahne, 20. Arzt er
Senkrecht? 1. Maſt, 2. Oeta, 8. Oran, A. Sart,d. Lad, 6. Over, 7. Heta, 8. Eiga, 12. Relte, 16. Merga;

17. Aſta, 18. Schuh, 19. Elen, 21. ar, 22. 923. Zent, 25. Jre. et et
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Modellfliegen in Dresden
Drahtbericht unſeres Dresdener Mitarbeiters

Bei dem am Sonntag auf dem DresdenerHeller ſtattgefundenen NSFK.Gruppenwettbewerb
im Gummimotor-Modellfliegen ſchnitten die Teil-
nehmer der Standarte 36 Halle recht günſtig ab.
Unter den 100 Teilnehmern belegte der Hitlerjunge
Friedrich Böttcher Querfurt, in der Klaſſe A 1
(über 15 Jahre) mit 179 Punkten den zweiten Platz.
Auch Hans Widmer, Halle, mußte ſich in der
Klaſſe O (Schwingen Flugmodelle) von dem vox
jährigen deutſchen Rekordinhaber Walter Lvofs,
Leipzig, geſchlagen bekennen. Beſonderes Aufſehen
erregte das Waſſerflugmodell des halliſchen Hitler
jungen Helmut Spanier mit einem Gewicht von
1900 Gramm und der naturgetreuen Nachbildung
des Stukaflugmodells von Hans Scholz, Dolſt
heida, das leider bei ſeinem erſten Start an die
Startfahne ſtieß und durch dieſen ſchweren Schock
in Trümmer ging.

Fußball in Zahlen
I. Schlußrunde um den Tſchammer-Pokal: Pruſſia

Saml. Königsberg SVT Königsberg 3:8, VfB Königs
berg PolizeiSV Tilſit, kampflos für VfB, Preußen
Danzig Viktoria Stolp 1:1 (abgebrochen), Hubertus
Kolberg LSV Kamp 2:3, LSV Stettin Tennis
Boruſſia Berlin 0:6, Breslau 02 Germania Königs
hütte 3:2, Sportfreunde Dresden VolizeiSV Chem
nitz 0:2, LEV Nordhauſen I. SV Jena 2:4, Holſtein
Kiel Hamburger SV 2:1, Eimsbüttel Hamburg gegen
Werder Bremen 1:2, Eintracht Braunſchweig Han
nover 96 1:3, Hannover Linden 07 Wilhelmsburg 09
6:5, Rotweiß Eſſen FC 04 Schalke 1:2, Weſtende
Hamborn Tus Helene Alteneſſen 0:0 nach Verl.,
Duisburg 48/99 Schwarzweiß Eſſen 0:1, Boruſſia
Fulda Kickers Offenbach 0:6. SC Rheinfelden Mül
haufen 93 0:2, FV Metz VfL Neckarau 4:0, SV Wald
hof SpVg Sandhofen 2:1, Kickers Stuttgart VfB
Knielingen 17:0, Schwaben Augsburg 1. FC. Nürn
berg 0:7. Jahn Regensburg München 1860 2:6,
SpVvg Fürth Stuttgarter SC 7:0; Rotweiß Frank
furt M. VfL 99 Köln 1:0.

Mittelland unkerlag in Dresden 2:3
Der Start zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

der HJ. war für das Gebiet Mittelland nicht ver
heißungsvoll. Man wußte hier bereits, daß die
Gebietsmannſchaft von Sachſen als die ſpielſtärkſte
angeſprochen wurde, aber auch die Gebietsmann
ſchaft Mittelland verſteht zu ſpielen und auch zu
ſiegen. Das Glürk war nicht auf Seite von Mittel
land. Ehrenvoll mit einem knappen Ergebnis
unterlag der Gebietsmeiſter Mittelland. Damit iſt
allerdings noch nicht alles verloren; denn Sachſen
hat auch noch in Schleſien zu ſpielen, Mittelland
aber das nächſte Spiel in Halle.

Handball um den „Eſernen Schild“
Bei den Handballern wartete der PSVHalle in Erdeborn mit einer eindrucksvollen

Leiſtung auf. Die Erdeborner wurden mit 13:2
(5: bezwungen. Der TV Dieskau gewann
gegen die BSG Weiſe Halle 95 (4:4) und
Frankleben gewann in Spergau gegen
den AT V knapp 8:7 (5:39). Jn Neumark verlor
Möckerling 9:3 (6:2), 1885 Merſeburg gegen Leuna
12:21 (8:8). Die übrigen angeſetzten Spiele
fielen aus. Jn einem Freundſchaftsſpiel bewies
der VfL 96 erneut ſeine ſtarke Form. Er ſchlug
Unterröblingen überraſchend ſicher mit 26:8 (15:3).

Fußballſpiele im Sporkbezirk

Von den Fußballſpielen um den „Eiſernen
Schild“ fiel das zwiſchen VfR Reideburg FC
Halle 1910 aus. FC Eisdorf kam gegen VfR Wans
leben zu einem überraſchend hohen 6:0Sieg.
Freundſchaftsſpiele: HFEC Wacker Reſ.
gegen Holleben. 6:3 (wegen Unſportlichkeit der
Gäſte vom Schiedsrichter abgebrochen). VfL Halle
96 Reſerve BSG Siebel 2. 5:3. Vfe Halle 96 A
gegen BSG Siebel 8:2.
BVfL Merſeburg führt um den „Eiſernen Schild“

Jn Merſeburg ſtanden ſich die beiden alten
Rivalen Vfe Merſeburg SV 99 Merſeburg im
Fußballſpiel um den „Eiſernen Schild“ gegenüber.
Beide Mannſchaften waren bisher ungeſchlagen.
Geſtern ſetzte ſich VfL Merſeburg durch einen 2:0
Sieg gegen SV 99 an die Spitze, aber noch immer
dicht gefolgt von 99 Merſeburg. TSV Leuna hatte
im Spiel gegen Preußen Merſeburg 4:9 das
Nachſehen.

SV 98 HSV Favvrit 4:3
Wohl niemand hätte angenommen daß das

Spiel mit einem ſo knappen Ergebnis enden
würde; denn noch eine Viertelſtunde vor Schluß
führte SV 98 mit 4:0Toren, dann ließ aber 98
in gleichem Maße nach wie Favorit beſſer wurde.
Wilhelm und Felling ſchafften noch drei Treffer.
Für 98 waren Döbel, Zimmermann und Erlenbruch
erfolgreich.

SV Boruſſia VfL Dölau 7:1 (2:0)
Nach dem 1:1 im Vorſpiel erwartete man auch

im Rückſpiel ſtärkſten Widerſtand der Dölauer gegen
die halliſchen Boruſſen. Aber die Boruſſen mit
den Urlaubern Merten und Köhler ſpielend
ſtützten ſich auf größere Spielerfahrung und dann
ſtand auch die Elf beſſer durch. So kam es, daß
aus dem bis zur Pauſe für die Dölauer noch
günſtigen, im zweiten Spielteile dann das un
günſtige Ergebnis von 157 zuſtandekam. Für die
Boruſſen ſchoſſen Heine, Sander Bergmann und
Walter die Tore, während die Gäſte erſt nach dem
0:5 zum Ehrentreffer kamen.

Union Sandersdorf an zweiter Stelle
Durch die Teilnahme des LSV Nordhauſen an

den Fußballſpielen um den Tſchammerpokal kam
geſtern lediglich das Spiel
Union Sandersdorf TSG Bad Dürrenberg

urchführung. Durch dieſen Sieg liegt vorerWien S ergder e Weißenfels
hinter LSV Nordhauſen klar an zweiter Stelle.

Nun noch 1. SV Jena
Der 1. SV Jena behauptete ſich daheim im

Pokalſpiel gegen L SV Nord hauſen durch die
geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung, aber immer
hin nach ſchwerem Kampf 4:2. Damit iſt der Mitte
meiſter, 1. SV Jena, noch der einzige Vertreter
des Sportbereichs Mitte in den Tſchammerpokal
ſpielen.

Hamburgs Fechterinnen ſiegreich. Jm Rückkampf
der Begegnungen der Städtemannſchaften von
Hamburg und Hannover im Frauen
Florettfechten kamen die Hanſeatinnen zu einem
ſicheren Sieg mit 25.11-Punkten.

Kopf-an- Kopf im „Silbernen Pferd Das
„Silberne Pferd mit 40 000 Mark, das wertvollſte
Ausgleichsrennen des deutſchen Galopprennſports,
brachte ein knappes Ende. Die vier erſten Pferde
waren jeweils nur durch eine Kopflänge getrennt
Mit dem Siege von „Steinbach“ gab es allerdings
eine gehörige Ueberraſchung. Janitſchar, dicht ge
folgt von Gewerke, Jourra und Elbgraf waren die
nächſten. In großer Form ritt Otto Schmidt,
der ſich auf Rexow die „Goldene Peitſche“ über
1200 Meter nicht entgehen ließ.

Turnen Sport Spiel
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Renadoote an dere Joſlktellaudleaua?

Eindrucksvolle Gebiets- und Obergaumeistersechaften der Ruderer und Kanuten

Nun hat auch die Gauſtadt Halle eine Regatta
Strecke. Sie iſt im Teilſtück des Mittellandkanales
entſtanden und ihre zweckmäßige Eignung wurde
geſtern von der Hitler- Jugend anläßlich der
Gebiets- und Obergaumeiſterſchaften der Ruderer
und Kanuten geprüft und für außerordentlich
gut befunden. Die Strecke bietet die willkommene
Ueberſicht für die Anhänger des Ruderſports und
die am Rennen ſelbſt beteiligten Ruderer bzw.
Kanuten können ſich ſo recht ins Zeugen legen, wo
bei denn auch die im kurvenreichen Wildwaſſer
üblichen Kolliſionen unterbleiben.

Diesmal erlebten die Jntereſſenten einen ein
drucksvollen Ausſchnitt aus dem Leiſtungsſtand
unſerer waſſerſporttreibenden Jugend. Man ſpürte
an Hand der gebotenen 25 Rennen ſo recht den
geraden Weg zur Breiten- und ſchließlich zur
Höchſtleiſtung. Der Kampfſtil und der ſo lebendige
Tatendrang überragten und geſteuert wurden dieſe
der Jugend nun ſchon gang und gäbe gewordenen
Mannestugenden von eindrucksvollen techniſchen
Momenten, ſo daß man ſich eins weiß: HJ. und
die Vereine arbeiten Hand in Hand und vermitteln
alle Vorzüge der Erfahrung und des Könnens vom
erfahrenen Ruderer bzw. Paddler zum lernenden,
alſo aufſtrebenden Jugendlichen.

25 Rennen umfaßte das große Programm.
Wechſelvoll waren dieſe Entſcheidungen angeſetzt.
Da liefen die begeiſternden Anhänger des Ruder-
ſports anfeuernd neben ihren Booten einher, und
das gleiche trat ein, wenn die Kanuten in ihren
Faltbooten oder aber im Kanadier dem Ziele zu
ſtrebten. Und wie hier der Kampf um den Sieg
entbrannte, ſo ſtellte man faſt den gleichen Wett
lauf in den jeweiligen Rennen feſt, es war ſo:
Jeder Wettbewerb wollte bzw. ſollte der beſte
ſein. Sie waren aber gleichgut, denn in ihnen allen
wurden Beſtleiſtungen eingeſetzt.

Für die Nachrichtenübermittlung das hervor
ſtechende Moment bei einer derartigen Veranſtal
tung ſorgte die Funkſchar des Bannes 36, die
wiederum mit der Wehrmacht Hand in Hand
arbeitete, ſo daß die Uebertragung reſtlos gut
gelang. Dadurch blieben natürlich die Intereſſenten
ſtets auf dem laufenden über die reſtlos gut
gelungenen Gebiets und Obergaumeiſterſchaften der
Ruderer und Kanuten.

Erfreulicherweiſe wurde dieſe Regatta auch von
benachbarten Bannen der Gebiete Mittelelbe und
Thüringen beachtet, die mit einigen Booten ſtarteten
und ſo einen willkommenen Vergleichskampf boten.

Die Ergebniſſe:
Die wichtigſten Ergebniſſe: Kanu: Zweier-Faltboot

Kl. A: 1. Ammendorfer KC 3:10 Min. 2. TSG Bad

Dürrenberg 3:12,2 Min. Einer-Faltboot, BDM. gl. A.
I. TSG Bad Dürrenberg 2:22,6 Min. 2. HKC 1910
Halle 2:27,6 Min., 3. Thüringen 2:31,8 Min. Einer
Faltboot, Kl. A: 1. Ammendorfer KC 3:15,6 Min.
2. Halleſcher KC 3:19 Min., 3. TV Weißenfels 3:24,8
Min. ZweierFaltboot; BDM., Kl. A: 1. TSG Dürren
berg 2:18,4 Min., 2. Untergau 218/17 2:27,2, 3. HKC
1920 2:36,3 Min. Mannſchaftskanadier, HJ., Kl. 4und B: 1. Ammendorfer KC 2:53,8 Min., 2 VKH 09
Halle, 3. HKC 1920.

Rudern: Vierer mit SteuermannRennboot, Leiſtungs
gruppe 1, 1500 Meter: 1. Bann 36 Halle (Renngemein
ſchaft Rud. Geſ. von 18747R V Böllberg) 5:50 Min.,
2. Bann 72 Torgau (Torgauer Ruderverein) 6:07,2 Min.

Rudern: Rahmenwettbewerbe, Leichter Anfänger
Vierer m. St. Gig-Boot 1000 Meter: 1. Kalbenſer RCE
Kalbe 4:12,6, 2. Rudergeſ. von 1874 Halle 4:12,7, 3. Hal
liſcher RC, Halle 4:18,6. Anfänger-Vierer m. St. Gig
Boot (Schwere Abteilung 1000 Meter: 1. Halliſcher RC,
Halle 4:05,2, 2. HRV Böllberg, Halle 4:08,7. Zukunfts
Vierer m. St. Gig-Boot 1000 Meter: J. Tor
gauer RV, Torgau; 2. Rudergeſ. von 1874, Halle 26. Sek.
2. Vierer m. St., Gig-Boot, Leiſtungsgruppe 2 1000
Meter: 1. Halleſcher RC, Halle 4:08,4. Ermunterungs
vierer m. St., Gig-Bopt, Leiſtungsgruppe 2, 1000 Meter
1. HRV Böllberg 4:17, 2. RG von 1874 Halle 4:22,4.
Stilruder-Wettbewerbe: Gig-Doppelzweier für An
fänger (BDM.): 1. Bitterfelder RE 37,5 Punkte, Rang
platz 3, 2. Halleſcher RE 32 Punkte, Rangplatz 7,5.
Gig-Doppelvierer für Anfänger (BDM.): 1. RC Witten
berg 38 Punkte, Rangplatz 3, 2. Halleſcher RC. 29 Punkte,
Rangplatz 6. Gig-Doppelzweier für alle Leiſtungsklaſſen
(BDM.): 1. Eiſenacher RV 40 Punkte, Rangplatz 3,5,
2. Torgauer RV 33 Punkte, Rangplatz 6,5, 3. Halleſcher
RC 31 Punkte, Rangplatz 8.

Rahmenwettbewerbe: Einer-Faltboot (HJ.) Kl. B)
1. VKH 09 Halle, Bann Halle (36), Kramer 2:13, 2. VWH
09 Halle 2:13,6. Einer Falthvot (DJ.): VKH 09 Halle,
Jungbann (36) Schmidt 1:36,2, 2. Ammendorfer KC,
Jungbann (394) 1-42. Einer-Kanadier (HJ.) Kl. B.
1. VKH 09 Halle, Bann Halle (36), Voigt, ohne Zeit,
2. HKC 1920 Halle, Bann Halle (36) 2:44,6. Zweier
Faltboot, BDM. Werk „Glaube und Schönheit“: 1. HgC
1920 Halle, Untergau Halle (36), Neumann, Günther
2:19, 2. C 10920 zweites Boot 2:21. MannſchaftsKang
dier (DJ.): 1. HKE 1920, erſtes Boot, Bann Halle (36)
1:12,8, 2. VKH 99 Halle, Bann Halle (36) 1213, 3. HKC
1920, zweites Boot, Bann Halle (36) 1:20. Zweier
Kanadier (HJ.), Kl. B: 1. VKH 09 Halle, Bann Halle
(36), Voigt, Kermeß 2:13,8, 2. HKC 1920 Halle, Bann
Halle (36) 2:17,2, 3. VKH 09 Halle, zweites Boot 226,2.
Zweier-Faltboot (HJ.) Kl. B: I. Ammendorfer KC,
Bann Saalkreis (394), Driſchner, Henze 1:56, 2. VWH 09
Halle, Bann Halle (36) 1:57,2. Zweier Faltboot (DJ.):
ſ. Ammendorfer KC, Bann Saalkreis (394), Ehrhard,
Müller 1:33,2, 2. VgH 09 Halle, Bann Halle (36) 1234,2,
3. HKC 1926 Halle, Bann Halle (36) 1242. Einer -Faltbort
BDM. Werk „Glaube und Schönheit“. 1. HgC 1920,
Untergaun Halle (36), Neumann 2:36, 2. HKC 1920, Unter
gau Halle (36) 239,6.

Leidhtathletile-cgebietgvergleiclghamp

Niedersachsen vor Mittelland
Die beſten Leichtathleten der HJ.-Gebiete Mittel

land, Niederſachſen und Thüringen trafen ſich am
Sonntagvormittag auf der Karl-Göring-Kampfbahn
in Weißenfels zu einem Gebietsvergleichskampf.
Die Mittelländer, die in den Läufen und Sprüngen
hervorragend vertreten waren, konnten jedoch die
Lücke in den techniſchen Wettbewerben nicht reſtlos
ſchließen und fanden ſomit ihre Bezwinger in) den
Vertretern des Gebietes Niederſachſen, die ſich mit
102,5 Punkten knapp vor Mittelland (96 Punkte
und Thüringen (70,5 Punkte) im Geſamtergebnis
behaupteten. Von den Leiſtungen der 13 Wett
bewerbe ſeien hervorgehoben der 100-MeterLauf, in
dem Herkner (Mittelland) und Lohs (Thüringen)
beide die hervorragende Zeit von 11 Sek. heraus
liefen, ferner die 400 Meter, die Wien (Nieder
ſachſen) in der ebenfalls glänzenden Zeit von
50,9 Sek. zurücklegte. MittellandGebietsmeiſter
Büttner wurde zweiter in 51,5 Sek. Jn den
Sprüngen überragte erwartungsgemäß der Mittel
länder Scheibe (Halle), der zu insgeſamt drei
Siegen kam.

und Thüringen in Weißenfels
Gleichzeitig wurde ein Bannvergleichswettkampf

durchgeführt, aus dem der Bann 36 Halle mit 52,5
Punkten vor dem Bann 302 Merſeburg (43,5 Pkt.)
und der NaumburgWeißenfelſer Kombinativn
(43 Punkte) hervorging.

Die weiteren Ergebniſſe: 800 Meter: Lehmann
(Mittelland) 2:03,3 Min. 2. Kulawick (Riederſachſen)
2503;3 Min. 1500 Meter: 1. Vereſſer (Niederſachſen)
4:14,8 Min., 2. Baumann (Thüringen) 4:19,5 Min.
(Mittelland) 2:023 Min. 2. Kulawick (Niederſachſen)
4mal 100 Meter: 1. Mittelland 45 Sek., 2. Thüringen
45,2 Sek., 3. Niederſachſen 45,3 Sek. 10 mal 200 Meter:
1. Niederſachſen 3:56,9 Min. 2. Mittelland 3:57,6 Min.,
3. Thüringen 4:02,1 Min. Weitſprung: 1. Scheibe (Mit
telland) 6,67 Meter, 2. Lohs (Thüringen) 6,59 Meter,
3. Kuckuck (Niederſachſen) 6,45 Meter. Hochſprung:
1. Scheibe (Mittelland) 1,75 Meter, 2. Abendroth (Mittel
land) 1,75 Meter. Dreiſprung: 1 Scheibe 13,45 Meter,
2. Eichenauer (Mittelland) 13,28 Meter. Kugelſtoßen
I. Thümmler (Thüringen) 12,09 Meter. Diskus:
1. Schrader (Niederſachſen) 37,35 Meter, 2. Herr
mann (Mittelland) 36,30 Meter. Speerwerfen: Schnei
der (Niederſachſen) 47,20 Meter, 2. Stöckmann Nieder
ſachſen) 44,85 Meter. Keulenwerfen Schneider (Nie
derſachſen) 74,10 Meter, 2. Lierſch (Thüringen) 72,10
Meter

MNath wurde vier cher eigter
Großdeutsche Meisterschaften der Schwimmer

Am r e wurden bei den zweitenGroßdeutſchen Kriegsmeiſterſchaften der Schwimmer
in Wien die ſpannungsreichſten Wettkämpfe ab
gewickelt. Das große Duell der Bruſtſchwimme
rinnen über 200 Meter entſchied die junge
Könnerin Jnge Schmidt auf den Hallenbahnen
vor Anni Kapell (M.-Gladbach) klär zu ihren
Gunſten. Sie ſiegte in der recht guten Zeit vongenau drei Minuten vor Anni Kapell, die mit
3:01,1 Mühe hatte, die Breslauerin Hartmann
vom zweiten Platz zu verdrängen.

Der Erfurter Hitlerjunge Gold ſetzte über
200 Meter Bruſt dem Titelverteidiger Balke
(Kiel) mächtig zu, ehe der Meiſter in 2:45,0 Min.
mit s Sek. Vorſprung als Sieger anſchlagen
konnte. Die Kraulſtaffel der Frauen über 3mal
100 Meter gewann SV 98 Duisburg vor dem
Titelverteidiger Spandau 04 in 3:46,7 Min.
Auf der kurzen Kraulſtrecke der Frauen hat ſich
gegenüber dem Vorjahr nichts geändert. Mit
1:10,5 Min. ſchwamm die Titelverteidigerin Urſula

Pollack (Spandau 04) ihr Rennen unangefochten
nach Hauſe.

Der erfolgreichſte Schwimmer dieſer zweiten
Kriegsmeiſterſchaften war der Berliner Werner
Plath, der am Sonntag in 200 Meter Kraul
zunächſt ſeinen dritten Meiſtertitel erkämpfte und
damit ſchon ſeine überragende Leiſtung aus dem
Vorjahre erreicht hatte. Der Sieg Plaths in 2:18,3
Minuten vor Schröder und Köninger war ungefähr-
det. Kaum eine Stunde ſpäter vollendete Werner
Plath ſeinen einmaligen Triumph. Er holte ſich
über 1500 Meter Kraul in 20:20,5 Min. ſeinen
vierten Meiſtertitel.

In großer Form befand ſich der Gefreite Kitzig
vom LuftwaffenSV Berlin, der ein würdiger
Nachfolger ſeines Lehrmeiſters Erhardt Weiß.
mit 132,13 Punkten Meiſter im Turmſpringen
wurde. Den zweiten Platz belegte der junge Vor
kampfſieger Günther Haaſe mit 122,90 Punkten.

Die Meiſterſchaft im 100MeterRückenſchwimmen
der Frauen war eine klare Sache für Liſl Weber

Beiſpielhafter Einſatz eines Gefreiten
das Eß. für kapferes Aushalken 19 Mann führen einen Flankenſtoß

Von Kriegsberichter Joachim Fischer
In einem Waldſtück inmitten der ver

ödeken Stalin Vorzone, bereits weit auf
Sowjet- Gebiet vorgetrieben, liegen Teile
einer Radfahrerkompanie, die von ihrem
Jnfanterieregiment für dieſen beſonderen
Zweck der Erdaufklärung den Schwadronen
zugeteilt ſind, die ſichernd und taſtend den
Gegner hinter ſeinen Feldſtellungen und
Erdbunkern ſuchen, im Graben liegend.
Meine Gruppe iſt unter Zurücklaſſung der
Fahrräder an den Waldrand vorgegangen
fährt der Gefreite Kammerer mit einem
Lappen über die Naben ſeines Rades, er ölt
ein paar Stellen. Die Kameraden ſeiner
Gruppe ſchlafen. Nur er iſt wach zieht
noch einmal die Riemen nach, mit denen ſein
MG. am Rahmen befeſtigt iſt und ſtreckt ſich
ſelbſt aus. Er iſt das, was man einen aktiven
Soldaten nennt; eingezogen im erſten Jahr,
als der Krieg begann. Noch jung, etwas
über 20, mit Eiſernem Kreuz und Sturm-
abzeichen, ſeinerzeit in Frankreich geholt.

Auch einer jener Gleichmütigen,die nichts erſchüttern kann.
Langſam wird es Abend. Er überlegt,

wo er etwas zu eſſen herbekommen kann. Da
ſieht er ſeinen Kompaniechef den Weg ent
lang kommen. Jm Zweifel, ob er aufſtehen
ſoll oder nicht, ſchließt er die Augen. Man
tut dann beſſer, als wenn man ſchliefe. Der
Feldwebel B. ſpricht mit dem Chef, der
Oberkeutnant lacht einmal kurz. Er gibt
Anweiſungen wegen der Nacht. Sie blei
ben alſo hier. Dann kann man ja die
Augen aufmachen.

Der Chef ruft ihn,
Kammerer.

Und er gibt ihm das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe. Ja, zum Teufel, er iſt ſprach
los. Jetzt hier in der naſſen Zone wofür
denn Der wackere Gefreite Kammerer iſt
verwundert. Er ſieht nicht übermäßig ge
ſcheit aus, in dieſen Sekunden.

den Gefreiten
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(Bayreuth), und die 400-MeterLagenſtaffel der
Männer wurde durch Meiſter Balke auf der Bruſt
ſtrecke zugunſten des Bremiſchen SV vor dem ASP
Breslau entſchieden.

Zum dritten Male gelang es der Sieben des
SV 98 Duisburg, die Meiſterſchaft im Waſſerball
ſpiel zu erkämpfen. Das Endſpiel zwiſchen dem
Meiſter und SV. Magdeburg 96 war das ſchönſte
der ganzen Endrunde und der 4:2-(3:0) Sieg des
Titelverteidigers vollauf verdient.

Der Kampf um den dritten Platz in der
Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft nahm im Wiener
Praterſtadion mit dem 3:2-(1:2-) Sieg des Luft
waffen SV Berlin über den SV 99 München einen
kaum erwarteten Ausgang. Die einzige Ent
ſcheidung am Sonntagvormittag fiel im Frauen
Kunſtſpringen, wo es zwiſchen der Titelverteidigerin
Gerda Daumerlang und Suſiv. Hartungen
einen erbitterten Zweikampf gab. Erſt der letzte
Sprung entſchied endgültig zugunſten der Meiſterin,
die in den Pflichtſprüngen mit mehr als zwei
Punkten ins Hintertreffen geraten war. Ergebnis
Gerda Daumerlang (Nürnberg) 102,80 Punkte,
2. Suſi von Hartungen (Spandau) 102,56 Punkte

Ergebniſſe: Männer 200 Meter Bruſt: 1. Gefr. Balke
(Wilhelmshaven) 2:45 Min. 2. H. Gold (Erfurt) 2:45,6
Min. 200 Meter Kraul: 1. Werner Plath (Berlin)
2:18,3. Min., 2. Matr Schröder (Kiel) 2:26,5 Min.
1500 Meter Kraul: 1. Werner Plath (Berlin) 20:20,5
Min. 2. Heinz Arendt (Berlin) 20:39,2 Min. Lagen
ſtaffel: 1. Bremiſcher SV 5:06,9 Min. 2. AS
5:12,2 Min. Turmſpringen: 1. Gefr.
132,13 Punkte, 2. Günther Haaſe (Eilbeck) 122,90 Punkte

Frauen 200 Meter Bruſt: 1. Jnge Schmidt (Eims.
büttel 3 Min 2. Anni Kapell (M.-Gladbach) 3:01,1
Min. 100 Meter Rücken: 1. Liſl Weber (Bayreuth)
1:19,9 Min., 2. KuckertzKellerimnann (Hamm) 1:21,5 Min.
3mal 100 Meter Kraul: 1. SV 98 Düſſeldorf 3:46,7 Min.
2. VfL 04 Spandau 3:47,4 Min.

Rangliſte der Vereine: Die Ermittlung der beſten
Vereine nach Punktzahlen aus den Wettbewerben er
gab gegenüber dem Vorjahre erhebliche Verſchiebungen
Sie lautet bei den Männern in dieſem Jahre: 1. Bre
miſcher SV 71 Punkte, 2. Hellas Magdeburg 69, 3. Nikar
Heidelberg 53 Punkte Frauen J. ASV Breslau
59 Punkte, 2 Spandau 04 46 Punkte, 3. Undine
M.Gladbach 42 Punkte.

——J

Olympiaſieger Hradehky in Fronk
Bei der reichsoffenen, mit den Bereichsmeiſter

ſchaften von BerlinBrandenburg verbundenen
KanuRegatta auf dem Langen See bei Berlin-
Grünau kam Olympiaſieger Hradetzky im
Einer-Kajak zum Erfolg in 45:28 Min. vor ſeinem
Vereinskameraden Rittſteiger von der Berliner
mit 45:33,4 Min. Das Rennen im FaltbootEinet
über 1000 Meter machte der Münchner Weltmeiſter
Triebe mit vier Längen vor dem Deutſchen
Meiſter von 1940, Fellmann (Godesberg).

9

Mit dem Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz wur
den bisher 40 Sportler ausgezeichnet. Darüber
hinaus verlieh der Führer dem Oberleutnant zu
See Endraß das Eichenlaub zum Ritterkreuy
und zeichnete die Oberſtleutnante Galland und
Mölders mit den Schwertern zum Eichenlauh
aus. Auch dieſe Männer ſtammen aus dem Lage
der Sportler.

Ein „Fünfzigtauſender“ in Hamburg. Jm Hans
burger Träbrennſport wurde am Sonntag das wert
vollſte Zuchtrennen, der mit 50 000 Mark aus
geſtattete „Traberpreis der Hanſeſtadt Hamburg
gekaufen, den „Epilog“ mit Valter Heitmant
gegen „Cordus“ und „Leo“ gewann

Franz Bronold Deutſcher Straßenmeiſter. Die
Deutſche Straßenmeiſterſchaft der Amateure vereinte
56 Bewerber in dem über 241 Kilometer führenden
Meiſterſchaftsrennen. Mit dem Siege des Chem
nitzers Franz Bronold in 6:53:55 Stunden gab es
eine Ueberraſchung. Durch einen geſchickten Vorſtoß
kurz vor dem Ziel überraſchte Bronold das Feld
und ſiegte gegen ſeinen Landsmann Preiskeit
(6:54:12) und den Wiener Valenta (6:54:20,4).

Ein neuer Speerwerfer mit 65,84 Meter. J
Rahmen des in der Kärntner Gauhauptſtadt ver
anſtalteten Leichtathletik-Städtekampfes Klagenfurt
gegen Salzburg wurde ein Speerwurftalent ent
deckt. Der aus Krainburg heimgekehrte Volksdeutſche
Maußer gewann das Speerwerfen mit der aus
gezeichneten Leiſtung von 65,84 Meter.

Vienna iſt AlpenpreisSieger. Noch vor Ab
ſchluß der Spiele um den Alpenpreis iſt Viennd
Wien als die beſte unter den teilnehmenden zehn
Mannſchaften ermittelt worden. Jn ihrem letzten
Spiel des Wettbewerbs kamen die Wiener in
München über „Bayern“ mit 1:0 (1:0) zu einen
glücklichen Erfolg.

Italiener im „Braunen Band“. Die italieniſche
Vollblutzucht, die in Tefanella und Bellini ſchon
zwei Sieger im „Braunen Band“ ſtellte, wird n
in dieſem Jahr in der großen Prüfung am 27. Jultin München vertreten ſein. Galgalo aus dem Stal
Boffalora ſtartet unter dem Meiſterjockei P. Caprioli

„Revanche der Deutſchen Meiſterſchaft“. M
20. Juli wartet die Erfurter Radrennbahn im
Andreasried wieder mit einem 100Kilometet

Deutſchen Meiſterſchaft“ erhalten hat. Für das
Rennen, das in einem Lauf ausgefahren wird
wurden Lohmann (Bochum), Merkens (Kil
Schindler (Chemnitz), Stach (Berlin), Umben habe
(Nürnberg) und Wengler (GBielefeld) verpflichteh
Jm Rahmenprogramm werden die Bereichs Meiſten
ſchaften im Bahnfahren über 1000 und 10 000. Metel
ſowie im ViererMannſchaftsfahren über 4000 Mete
entſchieden.

Dann aber meint der Chef: „Es iſt füt
jenen Abend unweit der Wilj a wo e
als der Bolſchewik angriff, mit Panzern un
allen Schikanen, mit ſeinem M G. lingen vblieb, ſchoß und ſchoß, bis det
Gegner ſo nahe war, daß es ratſam wat
ſich tot zuſtellen. Woran der Gefreitt
Kammerer aber nicht mehr dachte, das war
es ſchließlich, wofür er dieſe Augen
bekam, daß nämlich auf dieſe Weiſe dur
das Beiſpiel des Gefreiten Kammerel
eine Reihe anderer, durch ſeine Sicherhei
bezwungen, auch liegen blieben, ſich miKammerer dann im Walde ſammelte und
unter ſeiner Führung dann wenn au
nur mit 19 Mann, ſo doch aber mit dre
Maſchinengewehren einen Stoß in die
feindliche Flanke machten, jedoch ſo
fürchterlich brüllten, daß die Feinde glauben
mußten, eine ganze Kompanie greift an.

So war das alſo dafür bekam er nun
das EK. I.

Die Maſche, mein Junge, ſo ſagte de
Chef, drückte ihm die Hand, nachdem er da
Kreuz noch an die vollkommen verdre
(des darob ein wenig betroffenen Gefreiten
Feldbluſe geheftet hatte.
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